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Rekordflug über 2.600 Kilometer: das europäische Waldrapp-Projekt setzt neue 
Maßstäbe im Artenschutz  

Dem internationalen Forscherteam gelang ein Rekordflug: im Zeitraum von 52 Tagen hat das 
Waldrappteam 36 junge Waldrappe mit Hilfe eines Ultraleicht Fluggerätes von Taching am See 
in Oberbayern über 2.600 Kilometer quer durch Süddeutschland, Frankreich und Spanien 
geleitet, um sie in Andalusien auszuwildern. Noch nie sind Menschen mit einer so großen 
Anzahl an Jungvögeln und über eine so lange Strecke geflogen. Diese einzigartige Reise setzt 
neue Maßstäbe im Artenschutz und demonstriert die Machbarkeit der Wiederansiedlung von 
Zugvögeln.   

Entlang der Flugroute war das Team mit einer Vielzahl von Windsystemen konfrontiert, vom 
Mistral im Rhonetal, über die langanhaltenden Winde im spanischen Hochland, bis hin zu 
Levante und Poniente in Andalusien. In diesem Jahr kam es erstmals zu einer Kooperation mit 
professionellen Meteorologen der Austro Control GmbH. Johannes Fritz, Pilot und Manager des 
Projekts, beschreibt die Situation: „Die völlige Abhängigkeit vom Wetter und dem Verhalten der 
Vögel hat die Geduld und Motivation von uns allen immer wieder sehr belastet. Die präzisen 
Wettervorhersagen ermöglichten eine optimale Planung der Flüge. Während es im vergangenen 
Jahr auf dieser Strecke zu vier Notlandungen aufgrund von Starkwind kam, konnten wir solche 
gefährlichen Situationen in diesem Jahr gänzlich vermeiden.“ 

Zu Beginn der Migration folgten die 36 Jungvögel dem Fluggerät zuverlässig. Das änderte sich 

aber zunehmend. Immer häufiger blieben ein Teil oder auch alle Jungvögel trotz mehrfacher 

Versuche am Startplatz und mussten in individuellen Boxen im Auto transportiert werden. 

Letztlich wurden alle Vögel für zumindest sechs von insgesamt 19 Tagesetappen im Auto 

transportiert. Aufgrund der Erfahrungen mit ähnlichen Problemen während früherer 

Migrationen geht das Team aber davon aus, dass die 36 Jungvögel trotz fehlender 

Flugerfahrung den Weg zurück in ihr Brutgebiet finden können. Dazu J. Fritz: „Ich bin immer 

wieder von der Komplexität des Verhaltens dieser Zugvögel fasziniert. Auch nach 20 Jahren 

Forschung lassen sich viele ihrer Verhaltensweisen noch kaum interpretieren.“  

Zunehmende Auswirkungen des Klimawandels auf die in die Toskana migrierende Waldrapp-
Population sind die Ursache für die Gründung einer zweiten Zugroute nach Andalusien. Die 
zunehmenden Wärmeperioden im Herbst führen dazu, dass sich der Beginn der 
Herbstmigration immer mehr verzögert. Für die Vögel der Brutkolonien des nördlichen 
Alpenvorlandes hat das zur Folge, dass sie aufgrund unzureichender Thermik immer mehr 
Schwierigkeiten haben, die Alpen zu überfliegen. Eine zunehmende Anzahl der Vögel scheitert 
trotz wiederholter Versuche und bleibt im nördlichen Alpenvorland, wo sie den Winter kaum 
überleben können. Im Gegensatz dazu erfordert die Flugroute nach Andalusien keine 
Gebirgsüberquerung. Das ermöglicht den Vögeln, dieses Wintergebiet auch spät im Jahr zu 
erreichen. 

Die Neugründung der Flugroute nach Andalusien führt auch zu einer Fusion mit einer dort 
angesiedelten, sedentären Population. Miguel Angel Quevedo, der das Andalusische Proyecto 
Eremita leitet, sagt dazu: „Die Fusion der beiden Populationen bietet weitreichende 



 

Möglichkeiten, um den Waldrappen in Europa langfristig das Überleben zu sichern. Deshalb 
wurde das Waldrappteam in Andalusien von Politikern, Journalisten und vielen begeisterten 
Waldrapp-Freunden willkommen geheißen.“ 

Gemeinsame Zielsetzung der beiden Projekte ist die Gründung einer europäischen Waldrapp-
Population mit migrierenden und sedentären Kolonien auf einem Territorium von mehr als 
500.000 km². Die Vielfalt an Lebensräumen und Lebensweisen soll das Überleben der 
Population in einer sich stetig ändernden Umwelt sichern.  J. Fritz dazu: „Die Migration nach 
Andalusien und die Fusion der beiden Projekte macht die Wiederansiedlung der Waldrappe in 
Europa zu einem Best Practice Beispiel. Es braucht große Visionen, grenzüberschreitende 
Kooperationen und Innovationen, um die fortschreitenden Auswirkungen des Klimawandels auf 
Tierpopulationen zu kompensieren.“  

Projektinformation:  

Die Wiederansiedlung des Waldrapps in Europa erfolgt im Rahmen eines europäischen LIFE-
Projektes (LIFE20 NAT/AT/000049; LIFE NBI), das von 10 Partnern unter Leitung des Tiergarten 
Schönbrunn in Wien durchgeführt wird. Die ausgewilderte Population besteht inzwischen aus 
annähernd 300 Tieren, aufgeteilt auf vier Brutkolonien. Etwa 85% der Vögel überwintern in der 
südlichen Toskana und 15% in Andalusien.   
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